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Amtlicher Theil.
3M° A ' k- und k. Apostolische Majestät haben mit
, ^Mchster Entschließung vom 7. Apri l d. I . dem
in F°la.chAsdirector Johann B i e t e n in Kladrub
H: Akrkennung seiner langjährigen ausgezeichneten
drit? "^ ^ l f re i den Orden der eisernen Krone

"er Classe allergnädigst zu verleihen geruht.

All- A ' k- und k. Apostolische Majestät haben mit
N^.ochster Entschließung vom 7. Apri l d. I . den
"Mlshauptmann in Brück a. d. M m Alois Ritter
d ^ ^ n n i g zum Mnnsterialsecretär im Ministerium

"Nnern allergnädigst zu ernennen geruht.
T a a f f e m. p.

drul le3^.^' April 1883 wurden in der l, k. Hof. und Staats»
Nische , ' " ^ k " die italienische, böhmische, polnische, ruthe^
V. ^ . ' l ° v e N i s c h e , kroatische und romanische Ausgabe des

"«es des Neichsgcsel̂ blattcs ausgegeben und versendet.
(.,Wr. Ztg." Nr. 62 vom 11. April 1883.)

Erkenn tn i sse .
1883 ^ k . t . Ministerium des Innern hat unterm 6. April
"^ad'icnl" 6 ^ - l-' der in Budapest erscheinenden Zeitschrift
für die , Ä^, G"mt> des § 26 des Pressyesehes den Postdebit
zogen. "l!>chsrathe vertretenen Königreiche und Länder ent«

Antra?^ ^ ^audesgericht Wien als PresZgcrlcht hat auf
^ts in >,°" k- l- Staatsanwaltschaft erkannt, dafs I. der Inhalt
"Ttlcvl>nn'^"'"blsch"l, j „ Budapest erscheinenden Druckschrift
Mit d°" " Nr. 13 ddto. 1. April 1883 enthaltenen Gedichtes
l"'t der y "Wn f t ^An den Socialismus" und des Artikels
nch rntlck°!^'^tift „Für welches Princip soll die Menschheit
° " I H , ^ " " das Vergehen nach 8 302 St. G.; I I . dass
'Mist Q .̂?es in derselben enthaltenen Artikels mit der Aus-
geht l l t t s " , . ^ Nundschali" >n der Stelle von „Von Warschan
z305 Q, n bis „sie wcrdell ihn haben" das Vergehen nach
verbot d!r M! - gründe, uud hat nach Z 493 St. P. O. das
^ ^ ^ "»etterverbreitung dieser Druckschrist ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
„hs.^e. Majestät der K a i s e r haben, wie der
der M o r e Triestino" meldet, für die Restaurierung
«erM sne«.Kirche " ^ " " ' ä ^ ^ ^' i« spenden

«Gra^' G e s t ü t der K a i s e r haben, wie die
lunnz^ " ^ tung " meldet, zum Schulhaus.Erweite-
^ t t e n b " ^ " ^lhule zu Heiligen.Geist im Bezirke
^ ^ " a l (D ft. zu spenden geruht.

Wien, 10. Apr i l .
(Orig.-Corr.)

Das Abgeordnetenhaus bot gestern ein Schauspiel
der Eintracht, als ob es nie Parteigegensätze gegeben
hätte. Es handelte sich um eine wirtschaftliche Frage,
die böhmisch-mährische Transverfalbahn, und in dieser
waren Deutsche und Czechen urplötzlich „einig" ge-
worden. Spricht diese Thatsache nicht für das so oft
verhöhnte und verspottete Dictum, dass die Völker
Oesterreichs sich auf dem Boden gemeinsamer materieller
Interessen leicht verständigen könnten und die „Ver.
söhnung" daher keineswegs eine Utopie sei? Die
Linke befürwortete eifrig die Transverfalbahn und
war beflissen, ihr Entgegenkommen recht deutlich zu
zeigen. Sie desavouierte damit ihre eigenen Partei-
Organe, welche seinerzeit mit nicht minderer Beflissen-
heit den Bau der Transversalbahn als eine Consequenz
der Do-ut-ä^-Polit ik hinstellten, welche man der
Majorität imputierte. Man hatte diese Frage weidlich
zu Recriminationen gegen die Regierung ausgenützt,
gestern freilich anerkannten die Führer der Linken die
Nothwendigkeit und Nützlichkeit der Bahn. welche
früher die Partei-Organe als eine bloße Concession
an die czechische Partei hingestellt hatten. Inwieweit
der Umschwung in diesen Anschauungen durch Er-
wägungen der Parteitaktik bedingt wurde, soll nicht
weiter unterfncht werden. Vielleicht hoffte man in den
Kreisen der Opposition, durch das bewiesene Entgegen»
kommen die Czechen zu veranlassen, in der Schulfrage
die Haltung zu ändern. Wäre dies aber nicht auch
eine V0>ut>cl68-Politik? Doch das fei nicht weiter
berührt, es genügt die Thatfache, zu constatieren, dass
die Opposition in einer Frage, die sie früher als eine
Parteifrage ihrer Gegner bezeichnet hatte, mit diesen
gemeinsame Sache machte, und dass diese Frage das
wirtschaftliche, das Gebiet der materiellen Interessen
berührt. Die Schlüsse aus dieser Thatsache sind leicht
zu ziehen.

I m Gewerbe Ausschüsse kam die Frage der Be-
schränkung der Kinder- und Frauenarbeit sowie die
Sonntagsheiligung zur Berathung. Die Haltung, welche
die der Linken ungehörigen Ausschussmitglieder ein-
nahmen, stimmt nicht recht zu dem „social-politischen"
Antrage. Wenn man die unbeschränkte Freiheit des
Einzelnen, die Theorien des Manchesterthums ver-
theidigt und aufrecht erhalten wi l l , wie dies der Ab-
geordnete Matfcheko gethan hat, dann kann man nicht

den Weg focialer Reformen betreten. Die Anschauun-
gen, welche der genannte Abgeordnete entwickelte, wider-
sprechen ja direct der Tendenz des „social.politifchen
Antrages".

Reichsrath.
293. Sitzung des Abgeordnetenhauses.

W i e n , 11. Apri l .
Se. Excellenz der Herr Präsident Dr . S m o l k a

eröffnet um 11 Uhr 10 Minuten die Sitzung.
Auf der Ministerbank befinden sich: Se. Excellenz

der Herr Ministerpräsident und Leiter des Ministeriums
des Innern Graf T a a f f e , Ihre Excellenzen die
Herren Minister: Dr. Freih. v. Z i e m i a l k o w s k i ,
Graf F a l k e n h a y n , Dr . Freiherr von P r a z ü k ,
Freiherr von C o n r a d - E y b e s f e l d , Dr. Ritter von
D u n a j e w f l i und Freiherr von P i n o .

Auf der Bank der Regierungsvertreter: Herr
Sectionschef Freiherr von P u s s w a l d , die Herren
Ministerialräthe R. v. W i t t e k und Dr. S t e i n b a c h .

Se. Excellenz Landesvertheidigungs-Minister F M L .
Graf W e l s e r s h e i m b übersendet einen Gesetzentwurf,
betreffend die weitere Verwendung des Restbetrages
von dem zum Baue vertheidigungsfähiger Gendarmerie-
Unterkunftsgebäude im Gebiete der Krivosöie und
Concurrenz für das Jahr 1882 bewilligten Nach-
tragscredite.

Die Regierungsvorlage wegen Abfchlufs eines
Uebereinkommens mit der Landesvertrelung von Kä'rnten
hinsichtlich des kärntnerischen Grundentlastungsfundes
wird in erster Lesung dem Budget-Ausschusse zu-
gewiesen.

Es wird sodann in die Specialdebatte über die
Vorlage, betreffend die b ö h m i f c h - m ä h r i s c h e
T r a n s v e r s a l b a h n , eingegangen.

Artikel I wird ohne Debatte angenommen.
Zu Artikel I I (enthaltend die Aufzählung der

auszuführenden Theilstrecken) fpricht
Abg. Platzer. Redner erörtert die große Bedeutung

der Linie Iglau-Neuhaus-Wessely und betont, dafs
durch die Vorlage ein altes Unrecht gegenüber einer
fo wichtigen Stadt wie Neuhaus und einem so ge<
werbereichen Binnenlande, die so lange ohne Eisenbahn-
verbindung gelassen worden feien, gesühnt werde.
(Beifall rechts.)

Se. Excellenz Handelsminister Freiherr v. P i n o
beruft sich auf feine im Ausschusse abgegebenen Er-

Jeuilleton.
Der zerbrochene Sporn.

^" ' " l ln aus dem Leben einer großen Stadt.

Von Wi lh. Hartwig.

(23. Fortsetzung.)

Ü^ irn!!,? bi>lleicht die beiden Frauen gestern abends
?"' §rie? ^ veruneinigt und sollte die Einladung

^ der A ^ ' ^ " herstellen und die empörten Ge°
l,.. Ei„e?^'oigten wieder beruhigen?
V . a b e / M e Lösung dieses Räthsels schien mög

stills s^ch"d gedachte der Regel, durch welche
^ " N i l s ? stets sollten leiten lassen:

^lchei?I°ue dem Anschein; glaube nicht, was
. Nas ^ ' ^ und halte dich ans Gegentheil."

dichten s „ "We die Botschaft, die er an feine Herrin
2>, >0l1te:

^ t d " h ^ V habe ich keine Antwort. Frau Lancaster
^ t hHen . dass sie überhaupt keine zu erwarten

^stigt?n ^ ' " " e r seine Seele für Gedanken be-
er nj'chj genauen Wortlaut diefer Antwort ver-

^ e n e r ^ ^ c a s t e r ^ ^ ^ ^ ^ l ü auf. als ihr
si? . " » e n K' b" 'hr meldete.
"e lhn. '" ^ e alle meine Briefe abgegeben?" fragte

'.'H; Madame.«
^ 3 " « t Ih^"s^unen«wUrdig schnell gewesen in
«LnlD'e doch^ " bangen Wanderung heute morgens,
l e ^ plökl i^ - ?""z 'n die Nähe geschickt waren.
^ b e n V H ^ Geschicklichleit ist wirklich

Dupois entgieng nicht die Ironie ihrer Bemer-
kung, trotzdem erwiderte er sehr höflich:

„Ich engagierte einen Dienstmann, Madame,
der mir die Wege zeigen sollte; ich dachte, dadurch
Ihre Aufträge auf die ^schnellste Weife erfüllen zu
können."

Ohne weitere Bemerkung hierauf streckte die
Dame die Hand aus, um die von ihm gebrachten
Billets in Empfang zu nehmen.

„Was soll das heißen?" fragte sie, als sie sah,
dass er eines der ihrigen wieder mit zurückgebracht hatte.

„Frau Oliphant verweigerte eine Antwort."
„Verweigerte? Warum ? Aus welcher Ursache?"
„Sie gab keinen Grund an."
„Sahen Sie sie selbst?"
„Ja, Madame! Sie kam in die Halle, wo ich

wartete, und sagte — aber ich bitte, Madame —"
Frau Lancaster bedeutete ihm ungeduldig, fort-

zufahren.
„Sie fagte, Sie hätten keine Urfache, eine Ant-

wort zu erwarten!"
Die Dame richtete sich ärgerlich in die Höhe.
„Eine solche Antwort durch einen Diener zu sen-

den! Und noch dazu von ihr ! "
Sie zerriss das Billet in Stücke und warf die-

selben in den Kamin. Sie stand da mit finster gefal«
teter St i rn und zufammengeprefsten Lippen. Endlich
fagte sie:

„Nun gut, ganz wie es ihr gefällt!
Bei dlefen Worten flog ein höhnisches Lächeln

über ihre Züge.
Sie entließ Dupois, aber alS er im Begriffe

war, die Thür hinter sich z« schließen, bemerkte er,
wie seine Herrin mit lebhaft erregten Schritten im
Zimmer auf- und niedergieng.

Die Gesellschaft, zu welcher Dupois die Ein-
ladungsbriefe getragen hatte, fand noch an demselben
Nachmittage statt.

Die schöne und launige Frau Lancaster war be-
kannt dafür, dass sie nach plötzlichen Einfällen handle,
und fo hielt man es auch für eine ihrer gewohnten
Excentricitäten, dafs sie zu einer Nachmittagsgefellfchaft
erst kurz vorher, an demselben Morgen, ihre Ein-
ladungen ergehen ließ.

Den fünf Damen gegenüber, welche, wie die
Gastgeberin selbst, in großer Toilette erschienen, er-
gieng sich Madame Lancaster in Klagen, dass ihre
Stieftochter Alice es vorzöge, ihre Ferien, statt in
ihrem Hause, bei Freundinnen aus dem Pensionat
zuzubringen. Die Damen stimmten ihr allseitig lebhaft
zu. Allmählich gieng das fehr lebhafte Gespräch auf
ein anderes Thema über, und Plötzlich — Dupois,
der hinter dem Stuhle seiner Herrin stand und ihr
Glas mit Liqueur füllte, schreckte zusammen — plötz«
lich kam die Unterhaltung auf die Affaire jener Nacht,
die für ihn fo verhängnisvoll geworden war.

Alle Damen, Madame Lancaster an der Spitze,
verdammten lebhaft den jungen Mann aus der Nach-
barschaft, der sich einen so unzeitigen Scherz erlaubt
habe, und brachen über ihn den Stab. Auch auf feme
angeblich bestandene Verbindung mit Emmy Amsly
kam das Gespräch, und er erfuhr, dafs das junge
Mädchen, um dem sie compromittierenden Gerüchte
ein Ende zu machen, sich mit Arthur Claremont zu
verloben gedenke. . « .̂ ^. l-^, .

Gehen Sie in mein Zimmer," wandte sich m
diesem Momente Frau Lancaster an ihren Diener,
„und lassen Sie sich von Iu l le den Schlüssel zum
Weinschrank geben) es ist dann eme besondere Sorte
Champagner, den ich wünsche, dass Sie ihn servieren."

(Fortsetzung folgt.)
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klärungen bezüglich der Theilstrecke Budweis-Krumau«
Oberplan und fügt hinzu, er habe jetzt nicht das
Wort genommen, um etwa zu verlangen, dass diese
Linie aus dem Gesetze eliminiert werde, sondern nur,
um angesichts der Hoffnungen, welche die dortige
Bevölkerung an das Zustandekommen dieser Strecke
knüpft, zu constatieren, dass auf dem vom Ausschüsse
beschlossenen Wege diese Bahnstrecke erst nach langer
Zeit ins Leben treten werde. Der Minister theilt
ferner mit, dass eine Gesellschaft ein Project für diese
Strecke bereits vorgelegt habe und die Tracenrevision
schon im Zuge sei. (Beifall.)

Abg. P e n k führt aus, dass die Strecke Pisek-
Tabor Gegenden in den Bahnvertehr einbeziehen werde,
welche vorzüglicher Entwicklung fähig sind.

Abg. S u d a hebt hervor, dass die Linie Tabor-
Pisek, die fünf bereits bestehende Bühnen durchschneide,
wichtige, für die Entwicklung der Industrie äußerst
förderliche Knotenpunkte schaffe. Durch die mit dieser
Trace zusammenhängende Ueberbrückung der Moldau
werde auch das gemeinsame ökonomische Leben des
mittleren Theiles von Böhmen gehoben und eitle wich-
tige Verkehrsader geschaffen werden. (Beifall.)

Abg. Dr . N i t s c h e tritt für die Strecke Vud-
Weis-Krumau-Oberplan ein und bedauert, dafs der
Bau dieser Linie durch die gegenwärtige Vorlage ver-
schoben und von der Erlassung eines eigenen Gesetzes
abhängig gemacht sei.

Abg. T o n n e r vertheidigt die Route Tabor-
Pisek gegen die Linie Wessely«Moldautein-Pl0tiwin
und betont, dass die Stadt Pisek allein 72 000 ft.
für das Zustandekommen der Transversalbahn gezeich-
net habe.

Artikel I I wird hierauf angenommen, die Artikel
I I I und IV ohne Debatte genehmigt.

Zu Art. V (Bautermin) beantragt Freiherr von
G u d e n u s , dass der Bau der einem späteren Zeit-
punkte vorbehaltenen Linien dann in Angriff genom-
men werden soll, wenn die Einnahmen der Trans-
versalbahn einen Ueberschuss ergeben haben. (Wird
nicht unterstützt, Art. V ebenso wie die Art. V I und
V I I werden unverändert angenommen.)

Zu Artikel V I I I (Vauvergebung) spricht sich Abg.
D r . S c h a u p in längerer Ausführung gegen das
System der Pauschalvergebung und dagegen aus, dass
der diesbezügliche Beschluss des Ausschusses eine Ein-
schränkung der Executive involviere. Redner wi l l in
dem Umschwünge der Majorität ein M m - pEClnvi
dafür erblicken, dafs sie feinerzeit dein Antrage Kopv
zugestimmt habe.

Abg. Dr . R i e g e r tritt den Ausführungen des
Vorredners entgegen und weist darauf hin, dass es
sich heute nur um die principielle Frage handle, ob
es zweckmäßig sei, Bestimmungen ins Gesetz auf-
zunehmen, die überall der Executive vorbehalten seien.
Die Bauvergebuug nach dem einen oder anderen
Systeme sei rein die Sache technischer Erwägung und
falle daher ins Gebiet der Administrative. Durch die
Annahme des bezüglichen Passus fetze man die Vor-
lage der Gefahr aus, dass die Regierung dieselbe
nicht der Allerhöchsten Sanction empfehle, was eine
unabsehbare Verzögerung diefes wichtigen Gesetzes
nach sich ziehen könnte. Wer es mit der Vorlage ernst
meine, muffe deshalb gegen den Passus über die Bau-
vergebung stimmen. (Lebhafter Beifall rechts.)

Se. Excellenz Handelsminister Freiherr v. P i n o
bemerkt dem Abgeordneten Schaup gegenüber, dass die
Regierung zu ihrem in der Frage der galizischen
Transversalbahn eingeschlagenen Vorgange vollkommen
berechtigt gewesen sei; sie sei diesfalls nur verpflichtet
gewesen nach ihrem besten Wissen und Gewissen. Er
habe dabei eingehend das Urtheil der Fachorgane zu
Rathe gezogen. Er habe sich übrigens in dieser An-
gelegenheit nicht zu vertheidigen, müsse aber entschieden
erklären, dass das Zustandekommen des Gesetzes durch
die Annahme des Art. V I I I in Frage gestellt werden
würde. (Beifall rechts.)

Abg. Dr . W e i t l o f erklärt, dass es sich nicht
um eine Fach-, sondern um eine Vertrauensfrage handle,
die in dieser Weise gestellt werden wil l . Redner be-
handelt sodann in längerer Ausführung die Verhand-
lungen im Kaminski-Ausschusse und behauptet, die Ver-
gebung der galizischen Trausversalbahn sei nicht auf
Grund des Gutachtens von Fachorganen, fondern
durch einen Beschluss des Ministerrathes erfolgt. (Bei-
fall links.)

Se. Excellenz Handelsminister Freiherr v. P i n o
weist die Anschuldigungen des Vorredners mit großer
Entschiedenheit zurück und betont nochmals, dass er
vor Fassung seiner Beschlüsse mit seinen Fachorganen
eingehend berathen habe. (Lebhafter Beifall rechts.)

Abg. Ritter v. M a d e j s k i theilt, nachdem die
Angelegenheit hinsichtlich des Kaminski-Ausschusses hier
zur Sprache gebracht wurde, mit, dass durch die Er-
Hebungen des Ausschusses constaliert sei, dass der M i -
nister nur nach eingehendsten Conferenzen mit seinen
Fachorganen und im Einvernehmen mit deren münd-
lichen Gutachten die Entscheidung über die Bau-
Vergebung gefällt habe. Er bekämpft sodann die von
den Vorrednern vorgebrachten Argumente und em-
pfiehlt im Interesse der Sache sowie zur Wahrung
des Principes der Autorität die Streichung des Passus
im Artikel V I I I . (Lebhafter Beifall lvchts.)

Abg. Dr . He rbs t erklärt die Behauptung Rie-
gers vom Eingriffe in die Executive für eine Phrase
und sucht die Berechtigung des Art. V I I I aus den Vor-
gängen bei der galizischen Transversalbahn zu recht-
fertigen. (Lebhafter Beifall links.)

Bei namentlicher Abstimmung wird der strittige
Passus des Art. V I I I mit 156 gegen 145 Stimmen
abgelehnt, der Rest des Art. V I I I angenommen.

Nächste Sitzung Freitag.

Vom Ausland.
Wie aus Berlin gemeldet wird, soll die deutsche

Reichsregierung beabsichtigen, nach Erledigung der
dem Plenum des deutschen R e i c h s t a g e s gegen-
wärtig fertig vorliegenden Gesetzentwürfe denselben
durch kaiserliche Verordnung zu Pfingsten zu vertagen.
B is dahin glaubt man ausreichend Zeit zu haben, um
die Gewerbe-Ordnung, das Krankencassengesetz, die
Holzzoll- und die Zuckersteuervorlage durchzuberathen.
Der Zweck dieser Vertagung is t , der socialpolitischen
Commission die nöthige Muße zur Vorberathung des
Unfallgesetzes zu geben, dessen Zustandekommen noch
in dieser Session vom Reichskanzler gewünscht wird.

Bei der letzten Berathung des no rweg i schen
O d e l s t h i n g s über den Antrag des Protokoll-Co-
mites, die Staatsräthe in Anklagezustand zu versetzen,

wurde der Vorschlag eingebracht, die Verhandllll'ge
zu verschieben und dem Storthing zu empfehlen, ei!>e>
Ausgleich der Angelegenheit zu erwägen. Der AmM
wlude nicht unterstützt und darum zurückgezogen.

Aus M a d r i d wird berichtet: Die Ve 'ha 'M"^
gen wegen des deutsch-span ischen H a n d e l s
V e r t r a g e s sind wieder in vollem Gange. Oegk"'
wärtig findet ein lebhafter Depeschenwechsel statt-

Äus P a r i s wird unterm 10. Apri l gemeM-
Die an der Börse verbreiteten Gerüchte inlietrcff ^
Rentenconversion oder einer bevorstehenden Amel^
oder endlich des Rücktrittes des Finanzministers Tnaro
scheinen unrichtig oder verfrüht zu sein. Durch Decn
des Präsidenten der Republik wird die OrganisM"
des Invalidenhotels abgeändert. Der Posten des G ^
verneurs wird aufgelassen und die Anzahl der ^
validen reduciert, wodurch fich ein jährliches ErsPl»
nis von 160000 Francs ergibt. Die von der M " "
mit dem Kropatschek - Gewehre angestellten V t t M
haben keine zufriedenstellenden Resultate geliefert. ^,
Marseille striken 7000 Hafenarbeiter. Bisher ist keinw"
Unordnung vorgefallen.

Zur Verstärkung der Garnison in L o n d o n lvtt
den 400 Soldaten aus Chatham entsendet. Alle Sch'»^
wachen in London erhalten scharfe Patronen und M l
von Sonnenuntergang ab mit geladenem Gewehre-

I n der Sitzung des römischen S e n a t s ^
l0 . d. M . ermähnte in Fortsetzung seiner Rede ^
Senator Musulino den Minister des Aeußern. M "
clni, den Vertrag vom Bardo insolange nicht anzlU
kennen, als Frankreich nicht solide Bürgschaften cM,
die Gefahr dcs Niederganges des italienischen Handel
mit der Regentschaft geben werde. Er räth der >".
gierung, zum wenigsten das zu conservieren, was >'0»
vom ottomanischen Reiche besteht. Die italieiU!"
Regierung sollte die Init iative zu dieser Po l i l i l ^
greifen. Redner stellt keinen Antrag und spncht ^ >
Ministerium sein Vertrauen aus. Senator A l ^
meint, I tal ien habe wohlgethan, sich von jeder The'
nähme an den Ereignissen fernzuhalten, welche >
Widersprüche mit feinen politischen Traditionen 9
Wesen wären. Berichterstatter Caracciolo setzt die A"
theile auseinander, welche in der Erhaltung ^ >
Beziehungen zu Oesterreich-Ungarn und Deutsch^
liegen, ohne jedoch die Freiheit unserer Initiative ">
unserer Bewegung zu vermindern. Er glaubt, ^
man auch herzliche Beziehungen mit England erh"!^
solle, belobt Mancini, welcher die italienische W>
in Einklang mit der des europäischen Concertes 3
bracht habe, und ist eifreut, dass die auswärlH
Politik sich auch in Harmonie mit der inneren P^
befindet. .

Aus Constantinopel
wird der ..Pol. Corr." unterm 3. d. M . berich^
Die montenegnnisch.türkische Grenzfrage birgt uns t l ^
den Keim ernster Schwierigkeiten. Die Türken !
jedoch von dem Wunsche beseelt, dass dieser Keiw ^
nichtet werde, bevor er sich zu entfalten vermag- ^ ,
Momente, welche in Constantinopel Besorgnisse h ^ l ^
rufen, sind folgende: die Aenderung in der P^ ^
des montenegrinischen Ministerpräsidenten und .
jüngste Aufenthalt des serbischen Thronprätenve ^
Peter K a r a d j o r o j e v i c ' in Cetinje. I n den t"

Das HauS Toscana.
Unter dem T i te l : „ D i e G r o ß h e r z o g e v o n

T o s c a n a , Secundogenitur des Hauses Habsburg-
Lothringen", ist foeben ein Separatabdruck aus dem
neuesten Bande des biographischen Lexikons von C o n -
st a n t v. Wurzbach erschienen, der eine weit über
den Rahmen einer bloßen Biographie hinausgehende,
in politischer, kunstgeschichtlicher wie literatur-histo-
rischer Beziehung wertvolle Monographie bildet. Zwar
ist die Schrift nur aus Lebensskizzen der Mitglieder
des Hauses Toscana zusammengesetzt, allein sie bietet
in ihrer chronologischen Ordnung zugleich eine kurz-
gefasste Geschichte dieses, wie der Verfasser in seiner
Vorrede sagt, bestregierten Landes. Der Einfluss, den
das Haus Toscana auf di? Entwicklung der Kunst ge<
nommen, ist in tunsthistorischen Werken zur Genüge
gewürdigt worden. Nirgends ist aber bisher in solcher
Weise, wie es in der vorliegenden Schrift geschieht,
das humanitäre Wirken der großherzoglichen Familie
und die literarische Thätigkeit der einzelnen Mitglieder
derselben geschildert worden. Wir erfahren aus der
Lebensskizze des gegenwärtigen Chefs der großher-
zoglichen Familie, Großherzogs F e r d i n a n d I V .
S a l v a t o r , dass er nicht nur ein Bewunderer und
hervorragender Kenner von Kunstwerken ist, sondern
selbst vorzüglich zeichnet und malt und manches treff-
liche B i ld vollendet hat, dass er ferner seine Studien
außer dem Marinewesen auch der Agricultur gewid-
met und seine prachtvolle Vi l la bei Lindau am Boden-
See selbst zu bauen begonnen und seine zur Besah-
rung des Sees dort befindlichen Schisse nach seinen
eigene», Entwürfen bauen lieh. Eingehend schildert der
M " ^ e r die vorzüglichen Eigenschaften, durch welche
vcy d!« erste Gemahlin des Großherzogs, Großherzogin

Mar ia Ferdinanda, auszeichnete, deren frühzeitiger, fchon
im Jahre 1865 erfolgter Tod damals ganz Florenz
in Trauer verfetzte. Seine zweite gegenwärtige Ge-
mahlin, Großherzogin Alice, wird von dem Verfasser
als das Ebenbild ihrer Mutter, der von ihren Zeit-
genossen hochgeprieseneu Prinzessin Louise von Bourbon,
welcher Großherzogin Alice an Mildthätigkeit und Leut-
seligkeit gleichkömmt, geschildert.

Wie Großherzog Ferdinand haben sich auch feine
jüngeren Brüder vielfach literarisch beschäftigt. Eine
umfassende wissenschaftliche Thätigkeit entwickelte E r z -
h e r z o g L u d w i g S a l v a t o r , aus dessen Feder
eine Reihe gelehrter Beschreibungen seiner nach allen
Welttheilen unternommenen Reisen stammt. Zum ersten-
male erhalten wir in der vorliegenden Schrift eine
Uebersicht dieser nur bevorzugten Kreisen zugänglichen,
auch durch ihre Prachtvolle Ausstattung hervorragenden
Werke. Es sind dies: Die Balearen, die Serben an
der Adria, der Golf von Buccari. Porto Re, das
Salzgtbirge von Sodoma, die Reise in den Syrten,
Leokosia, die Hauptstadt von Cypern, über die Kay-
menen, die Fahrt im Golf von Korinth, Los Angeles
in Süd-Californien, die Karawanenstrahe von Egypten
nach Syrien, Bizerta und die Reise um die Welt.
sämmtlich Werke, die, von hohem wissenschaftlichem
Werte, von bedeutenden Künstlern mit zahlreichen I l lu«
strationen versehen worden. Zeichnet sich Erzherzog
Ludwig Salvator durch eine umfassende ethnographische,
literarische Thätigkeit, wie die geschilderte aus, so er-
scheint sein Bruder J o h a n n N e p o m u k S a l v a t o r
als bedeutender militärischer Schriftsteller. Unter feinen
Schriften ragen besonders die Geschichte des k. k. Linien-
Infanterieregiments Nr. 12 und seine Betrachtungen
über die Organisation der österreichischen Artillerie
hervor, die seinerzeit viel Aussehen machten, — Eine

Perle in dem Kranze der durch schönes literal'^,,
Wirken hervorragenden Mitglieder der großherM! j.e
Familie ist das jüngste Mitglied derselben, die e"" ,
Tochter aus der ersten Ehe des Eroßherzogs Ah.
diuand IV., Erzherzogin M a r i a A n t o i n e t t e , ^
tissin des Hradschiner adeligen Damenstiftes» ^
Dame, die in ihrer bescheidenen Zurückgezogenhe' ^.
Zeit in ihrer angeborenen Herzensgüte Mische" <Al
thätigem und literarischem Wirken theilt, für ^ ^,
letztere sie durch ihren Lehrer, den zu wenig 9 M i
digten lyrischen Dichter Dr . Adolf Beck, h e r a M / ^ l
worden. Das literarifche Jahrbuch ..Dioscuren ^,
das erste, welches im vorigen Jahre einige ^ hie
der hohen Frau, die in allen literarischen Kre«! ^t,
rühmlichste Anerkennung fanden, veröffentlich^^,
Auch ein Bündchen Gedichte, betitelt Lieder vom M§>
das, als Mailufcript gedruckt, nur an lveiilge <̂
erwählte vertheilt worden, dankt der Prinzew'/ ' ^ „
Entstehung. Es enthält 62 Lieder voll I n m ^ ^Z
welchen einige von dem Comentatore Fraxula c^ei'
Italienische übersetzt worden. I m Anhange ^ . ^ c "
sich auch einige eigene Dichtungen, wie „der ^ ^i>
und „Salzburg", von welchen letzteres durV ^o -
Santner in Musik gesetzt worden. Es sindd^M
ductionen, in welchen sich die Anleitung ve r ra tY ' . ^ ,
die hohe Dame von ihrem unsterblichen M ^
dem Könige Johann von Sachsen, erhalten. . ^

Gewiss werden die weitesten Kreise "" s ,̂it
allem die literarischen, den Studien, welche ^ ^
v. Wurzbach gemacht, um eine so vollständig ^
stellung des Lebens und Wirkens der M'tgur ^
großherzoglich toscanischen Familie zu bieten,
tigen Dank wissen.
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A " leisen gilt VoZo P e t r o v i ö als der Vertreter
y,^'°9enannten Actionspartei in Montenegro; man
unk s - » ! ^ ^ ^ " ^^" '3 friedliebende Gesinnungen zu
llett-n. " "b mit Recht oder Unrecht, bleibe dahin-
» '?" , "7 seinen Einfluss als eine Gefahr an. Dem

«emyalte Karadjordjevi<!' in Cetinje läme nach der
s .^uunc, dieser Kreise, namentlich unter der Voraus.
3 ) V ' < ^ Fürst Nikolaus ihm den Großcordon des

«mlo.vrdens verliehen und die Hand seiner Tochter
8 ^ . . . ^heißen hätte, eine nicht zu unterschätzende
H " " n g zu. „Ein Mann. der Aspirationen auf den
don M ^ ° " " " h " ' "ls Schwiegersohn des Fürsten
türlissk ^ " ^ " ^ - so äußerte sich ein hervorragender
Litu«?^ Staatsmann — wäre eine für die politische
alei^V? b " slavischen Balkan-Staaten keineswegs
schein? « " ^ " " ^ '"' ^ " ^ z" behaltende E r .

Tagesneuigkeiten.
da» , ^ ^ ' k- A r m e e . ) Das ..Verordnungsblatt fi ir
l ^ . ^ Heer" meldet: Se. Majestät der K a i s e r ge-
^ j f t " uUergnädigst: die Uebernahme des Feldzeug«
^ " I°sef Freiherrn von R i n g e l s h e i m . Com«
ln Nil? " ^^ ^ ^ ^ ^ ""^ commandierenden Generals
Renten m ' ^ ^ " eigenes Ansuchen in den wohlver-
^nlllss l ^ ^ " " d anzuordnen und demselben bei diesem
ini Kri Anerkennung seiner nahezu fünfzigjährigen,
dorr« ! ^'^ 'm Frieden stets ausgezeichneten und her«
L e o v ? ^ pflichttreuen Dienstleistung das Großkreuz des
l r e ^ ° ^ d e n s mit der Kriegsdecoration des Ritter«
Nclcksns ^ " ' i « verleihen, dann an denselben das

Agende Allerhöchste Handschreiben zu erlassen:
' ^ r Feldzeugmeister Freiherr von Ringelsheim:

hebun ^ ^ I h r e r gestellten Bit te um die Ent-
Lorpz ^"" I ^ e m Posten als Commandant des lOten
fühi» .""^ commandierender General in Brunn wi l l -
Wuhe'li ^ ^ ^ 2 ^ " Versetzung in den wohlverdienten
beiu/U?? ""Neordnet "nd fi"de Mich bewogen. Ihnen
vie in, ! 3 . ŝ̂  k'mr nahezu fünfzigjährigen, im Kriege
pslichtts ^en stets ausgezeichneten und hervorragend
"ollen m " ^nst le is tung als sichtbares Merkmal Meiner
^tdenz i ^ " " " " 3 ^"^ Großkreuz Meines Leopold-
ftei zu v" ^ Kriegsdecoration deS Ritterkreuzes tax-

^ ' " am 8. Apr i l 1883.

ferner- d F r a n z J o s e f in. p.
von V l t l s ' ^ ^ldmarschall'Lieutenant Franz Freiherrn
^"ni » ' s Sectionschef im Reichs.KriegSministe-
Und 'an., f! ^wmandanten des 10. Corps zu ernennen
welken ^ " ' ' ^"^ demselben bei diesem Anlasse in
^ U n n , 6 seiner langjährigen, mit besonderer H in-
llllf >>?̂  Pflichttreue geleisteten ausgezeichneten Dienste
Just,.? bisherigen Posten der Ausdruck der Allerhöchsten

t ^ j heit bekanntgegeben werde;
hkttn ? ^ ernennen: den Generalmajor Anton Frei»
P t i W „ z ^ t e n e y de N a g y - O h a y . Vorstand des
üonych.s " a u <m Reichs'Kriegsministerium, zum Sec«
b o l d / " s a l b s t ; den Obersten Alexander Ritter von
lung j ' ° ° 3 Generalstabscorps, Vorstand der 5, Abthei-
^rzsi^ .""lchs.Kriegsministerium. 3"m Vorstande des
A"e ramü"cM ' bei Uebercompletführung desselben im
A'tter ' ' " ^ " p s . und den Oberstlieutenant Heinrich
l tnslezv°" ^ ' t r e i c h . des Generalstabscorps. in
l°Ndete ^ " " ^ u n g im Bureau für operative und be-

blheilun - " " ^ t i s . A r b e i t e n . ^ m Vorstände der 5ten
^ ' 9 'm Reichs.Kriegsministerlum;

^ „Traviata". Toiletten.
^ t l t h H ^ i c h d ^ ,.Traviata".Aufführung im Wiener
F r . yn^ am i y h ^ ^ ^ j h ^ ^^^ Dame der
M l t t ^ - Ztg.«: ..Etelka Gers te r hat sich als
» " " " ^ burch Sensations-Noben fast verwöhnten
w u ^ h a r d ' " ^ "n "ollen Glänze gezeigt. Die
dak " r«d ' b'e P a t t i haben von ihren Toiletten-
<m ' >̂e ^-^ gemacht, mit Neugierde erwartete man
d. blich ",^ fein individualisierende Künstlerin diefen
l>.? Tl)ch ?/l zur Vollendung der Leistung gehören«
rVn barin d ? ^ ^ l l e durchführen werde. Und sie
dev Act ei ^^wartungen übertroffen. Sie trug im
sti Devan^ hochelegante cardinalrothe Sammtrobe,
tz "'schen ^ ° u s drapiertem weißen Atlas reich mit
litt! "'heil?! ^>?^"U»l« verschleiert war ; rechts am
Cn c 'in i parterre von rothen und weißen Rosen,
st, '^e von Hüllhornform arrangiertes Bouquet;
K-. ^ ' ^» h l " Sammt mit prächtigen Bri l lant.
° " Ki lnf tU "'chstem Glanz strahlte ein am Halse
llli '^e« A.,f prangendes Medaillon, das ihr wäh-
°b, ^ r i l l ^ / V ° l t e s in London von der K ö n i g i n
Ä ? lehr fein N'!.'ch überreicht worden. Einfacher,
d. ' ' ' ein in ^ ' l ' e r t war die Toilette im zweiten

^hint.Kl . ""gendogenfarben schillerndes Cröfte
h^^ 'o le t ta s"!^. braunem Medicisgurt.
^us/ ' ) " Gewm?! ^ " " " " " " Morgenspaziergange
W ' b " sie «?. ü"s '«eint noch in jeder Falte den
'" s " " F l d d l ^ . ' " V W W ' eingesogen, zu alhmen.
öc//?" V ? " ^«muckte H«t ist ein Unicum

'cheint aus 3 berühmte Camelienkleid im dritten
""s den ersten Blick einfacher, als w i r es

dann: dem Oberstlieutenant Karl Hoch. des Aene«
ralstabscorps. bei dem Anlasse seiner Enthebung von
der Dienstleistung im Prästdialbureau des Reichs-
Kriegsministeriums. in Anerkennung der auf dem bis-
herigen Posten geleisteten vorzüglichen Dienste den Orden
der eisernen Krone dritter Classe taxfrei zu verleihen;

ferner: den Generalmajor Franz von H u r t er«
A m m a n . Sectionschef im Reichs-Kriegsministerium,
zum Geniechef des 11. Corps zu ernennen und dem-
selben bei diesem Anlasse in Anerkennung seiner auf
dem bisherigen Posten geleisteten vorzüglichen Dienste
das Ritterkreuz des Leopold-Ordens taxfrei zu verleihen;

ferner: die Uebernahme des Officials Allerhöchstihrer
Militärkanzlei, kaiserlichen Rathes Adolf H a l k i e w i c z .
auf fein Ansuchen in den Ruhestand anzuordnen und
demselben bei diesem Anlasse in Anerkennung seiner
durch eine längere Reihe von Jahren mit hingebungs-
vollem Eifer und bewährter Pflichttreue geleisteten
Dienste den Titel und Charakter eines Regierungsrathes
mit Nachsicht der Taxe zu verleihen.

— (Erster a l lgemeiner Beamtenvere in
der österreichisch-ungarischen Monarchie.) I m
Monate März d. I , liefen 461 neue Lebensversicherungs-
Anträge über 463 083 fi, Capital nebst 4020 fl. Rente
ein, und wurden abgeschlossen 383 Versicherungsverträge
über ein Gesammtcapital per 382 144 st. und über Renten
per 2960 fl. Der Versicherungsstand am 31. März be-
zifferte sich mit 39954 in Kraft stehende Polizzen auf
37 965 943 st, Capital und 136 535 fl. Rente, wovon
703 835 fl, Capital sowie 8646 ft. Rente rückversichert
waren. Durch Todesfälle sind seit Beginn dieses Jahres
erloschen 119 Versicherungen über 94 250 fl. Capital
nebst 180 fl. Rente. Die pro März fälligen Prämien
betrugen 74 909 ft.

— ( V o m I e h n k r e u z e r - V e r e i n zur E r -
r i ch tung höhe re r Töchterschulen.) Am 26sten
April 1883 abends 5 Uhr findet in Wien im Con<
sistorialsaale der k. t. Universität, 1., Sonnenfelsgasse
Nr. 23, die achte ordentliche Generalversammlung des
Zehnkreuzer-Vereins zur Errichtung höherer Schulen
für Beamtentöchter statt. Gegenstände der Tagesordnung
sind: Rechenschaftsbericht über das abgelaufene Vereins-
jahr; Bericht des Revisionsausschusses; Vornahme von
Ergänzungswahlen und Entgegennahme allfälliger An-
träge aus der Mitte der Versammlung.

— ( E i n mit der Hand gefangener Auer«
Hahn.) Der Hofmaler des Herzogs Ernst von Coburg»
Gotha, Herr Otto Neckuagel, berichtet aus München in
der letzten Nummer des „Waidmann": „Ich hatte gleich-
zeitig mit Dr. Horn einen Bericht erhalten, dass der
Jäger Probst, im Dienste Sr. Hoheit, einen Auerhahn
lebendig gefangen habe. Als ich am 7. Mai v. I . nach
Hinterriß kam, hörte ich, dass der Hahn wieder seinen
alten Standort behauptete und verschiedene Leute, welche
in sein Revier kamen, angenommen habe. Forstverwalter
Neichl gieng am 9. Mai über den Grasberg und wurde
vom Hahn verfolgt; am 11. Mai kam ich mit Wild-
meister Nießler ebendorthin. um den Hahn zu fangen,
damit er nicht etwa böswilligerweise von einem Almer
(Senner) erschlagen würde. Wir trafen den Hahn aber
nicht an; am 13, Mai gieng der Wildmeister allein,
sprang ihn an und beobachtete ihn lange Zeit; als es
Tag wurde, strich der Hahn zu Boden und attaquierte
den Wildmeister sofort, welcher ihn zwar wiederholt
fieng. aber nicht mitnahm, da er mich und andere Zeu»
gen dabei haben wollte, weil diese unglaublich klingende
Geschichte in den „Waidmann" sollte. I n der Nacht

sonst bei Künstlerinnen, die in dieser Rolle auftreten,
zu fehen gewohnt sind. Wenn ich jedoch indiscret
genug bin, zu verrathen, dass allein die Stickerei des
Vordertheiles einen Wert von 5000 Francs reprä«
sentiert, so erhellt schon aus dieser Summe, dass, ob-
schon schreiende Effecte vermieden sind, die Robe zu
den elegantesten gehört, in denen w i r die „Camelien-
Dame" bisher zu sehen Gelegenheit hatten. Das
Leibchen ist hoch mit gesticktem Vorder«- und Nucken»
theile, hat Spitzenärmeln mit gesticktem Revers, die
Schleppe ist lang und weit aus weißem At las , seit-
wärts von rosa Paniers begrenzt, die von Points um»
schlungen sind. Gar Prächtig ist der längs der Außen-
seiten mit Goldplatten belegte Fächer, den die Künst-
lerin in diesem Acte trägt. Auf den zwei singerbreiten
Goldstreifen sind aus Br i l lanten, Smaragden und
Rubinen bestehende Blumen eingelegt, die von wunder-
barer Farbenwirkung sind. Der Fächer wurde der
Künstlerin bekanntlich nach einer „Trav iata"-Vorste l -
lung vom K a i s e r W i l h e l m zugesandt.

I m vierten Act erscheint Violetta im einfach
weißen, mit dunklem Pelz befetzten Schlafrock. D a ist
nicht« von dem raffinierten Luxus, mit dem die Bern-
hardt ihre Sterbegewänder auszustatten Pflegte, keine
Pellenfluten, keine orientalisch, phantastischen Sticke-
reien; um so stimmungsvoller wirkt das einfache duf-
tige Clöpegcwand. Etelka Gerster weiß, wie im Spie l
und Gesang, auch in der Toilette fein zu individual i-
sieren; alles ist dem darzustellenden Gedanken ent-
sprechend componiert und wirkt deshalb vortheilhafter
als der fabelhafte Glanz, den da und dort „Camelien-
Damen" zu entfalten pflegen."

von Samstag zum Sonntag den 14. Mai rückten wir
daher vier Mann stark aus, Wildmeister Rießler, Forst«
wart Brayer. Jäger Nagg und ich, sprangen den Hahn
an und beobachteten ihn. so lange er auf dem Baume
stand. Als es hell wurde, rief der Wildmeister: „Guten
Morgen, Manderl!" Sofort kam der Hahn zwischen
uns Vier hereingestrichen und trieb sein Unwesen; bald
packte er den einen, bald den anderen bei der Joppe,
am Wettermantel, an den Ledernen, schlug mit den
Schwingen u. s. w. Nachdem dies Schauspiel wohl eine
halbe Stunde gedauert, wurde der Hahn gefangen und
nach Hintcrriß gebracht, wo er sich sehr wohl befindet."

— ( V e r h a f t u n g . ) Am 10. d. M. wurde in
Wien die ehemalige Inhaberin des bekannten Wechsler-
geschäftes „Mercur", Charlotte C h o n . zur Vermeidung
von Collusionsgefahr verhaftet. Nach einer bereits 1881
gegen Frau Cohn erstatteten Anzeige des Bediensteten
der „Entreprise des Pompes funöbres" Michael Propst
hätte derselbe einem Bediensteten jenes Geschäftes, das
damals noch von Frau Chnn geleitet wurde, eine Pro-
messe auf ein ungarisches Prämienlos übergeben, damit
derselbe constatiere, dass auf dieses Los der Haupttreffer
mit 100000 fl. gefallen sei, sodann aber die Auskunft
erhalten, dass dies nicht der Fall sei, die Promesse aber
gleichwohl nicht mehr zurückbekommen, und es hätte später
Frau Cohn mit dieser Promesse den gedachten Haupt>
treffcr behoben. Nach Verwerfung dieser Anzeige, nach
Zurückweisung einer Subsidiarklage und der Erfolglosig-
keit einer Civilklage hat Propst neuerlich eine Straf-
anzeige in derselben Sache überreicht und scheint neue
Belege für die Berechtigung derselben beigebracht zu
haben, weil eben der Untersuchungsrichter sich bestimmt
gefunden hat, nach der erfolgten Vernehmung der Frau
Eohn über dieselbe die Untersuchungshaft zu verhängen.

— ( P a ss ionssp i el i n B r i x l e g g . ) I n diesem
Sommer wird ein Pass ion ssp ie l i n B r i x l e g g
vorbereitet, das vor dem Oberammergauer den Vorzug
hat, dass der Ort bequemer zu erreichen ist. Professor
Michael S t o l z aus I n n s b r u c k hat die künstlerische
Oberleitung des Ganzen übernommen, Derselbe hat be-
reits am Ostermontag die ersten Proben mit den Spie-
lern gehalten, und sind die Vorbereitungen schon so weit
gediehen, dass der am 3. J u n i als Tag der ersten
öffentlichen Aufführung bestimmt Werden konnte.

— (Zusammengewachsene Z w i l l i n g e . )
Aus Aussig schreibt man der „Prager Zeitung", dass
daselbst am 6. d. M. die Frau eineS Taglöhners Namens
Hegenbarth vo, Zwillingen entbunden wurde, die ähnlich
den siamesischen Zwillingen mit der Brust aneinander«
gewachsen sind. Die Kinder kamen todt zur Welt, sind
jedoch vollständig ausgewachsen. Herr Med. Dr. Dor-
rcmth hat die beiden Zwillinge in Spiritus aufbewahrt
und wird dieselben an das anatomisch.pathologische M u -
seum in Prag abgrben.

Locales.
— ( L e i c h e n b e g ä n g n i s s e ) Gestern nachmit»

tags 5 Uhr fand unter sehr zahlreicher Betheiligung
das Leichenbegängnis der Frau Mar ia M o s c h e , k. k.
Finanzsecretärs Witwe, statt, dem der Herr k. l . Landes-
präsident W i n k l e r , der Herr Landeshauptmann Graf
T h u r n , der Herr Bürgermeister G r a s s e l l i . der
hochw. Herr Propst D r . I a r c und eine große Anzahl
anderer Leidtragender aus allen Ständen, darunter be-
sonders viele Damen, beiwohnten Dem mit zahlreichen
prachtvollen Kränzen geschmückten Leichenwagen folgten
in langer Reihe die trauernden Angehörigen, Ein Octett
deS Männerchors der Titalnica brachte unter Valentas
Leitung beim Sterbehause und auf dem Friedhofe schöne
Trauerchöre in gewohnter Präcision zur Ausführung.

Um halb 6 Uhr ward auS der Friedhofskaftelle der
Leichnam des am 5. d. M , verstorbenen Herrn k. k.
Bezirksrichters von Nassenfuß, Ludwig I e n i i i ö , zur
ewigen Ruhe bestattet, und war der Sarg mit zahlreichen
sehr schönen Kränzen geschmückt, Diesem Leichenbegäng-
nisse wohnten gleichfalls viele Trauergäste bei, denen
sich auch die Mehrzahl der zu dem früher genannten
Leichenbegängnisse Erschienenen anschlössen, unter ihnen
sich namentlich die Spitzen der Behörden, zahlreiche
Professoren und ehemalige College« des Dahingegan-
genen befanden. Die Sänger der Titalnica sangen auch
hier zwei stimmungsvolle Chöre.

— ( T e c h n i s c h e r V e r e i n f ü r K r a i n . ) I n
der Sitzung der Vereinsleitung des technischen Vereins
für Krain am 6. März l. I . wurden auf Grund des
ß 10 der genehmigten Vereinsstatuten folgende Func-
tionäre gewählt, Zum Obmann: Herr k. k, Oberreal-
schulprofessor Emi l Z i a k o w s k i ; zum Obmann«Stell-
Vertreter: Herr Streckenchef der l. k, Direction für
Staatseisenbahnbetrieb Alfred B l ü t h g e n ; zum Ver»
einSsecretär: Herr l . k. Baurath Franz P o t o c n l k ;
zum Secretär.Stelluertreter: Herr Ingenieur Richard
H a n o l ; zum Vercinscassier: Herr landschftl. Ingemeur
Franz W i t s c h t ; zum Cassier-Stellvertreter: Herr
landschftl. Banadjunct Anton S c h w a b ; zum Bibl io-
thekar : Herr k, k, Oberrealschulprofessor Andrea« S e n e -
k o u i ö ; znin Bibliothekar-Stelloertreter: Herr Ingenieur
Josef T o m e k ; zum Vereinsökonomen: Herr Stadt-
Ingenieur Adolf W a g n e r . Der Verein zählt gegen-
wärtig 60 wirkliche und 8 unterstützende, sonach zusam-
men 68 Mitglieder.



Laibacher Zeitung Nr. 84 708 13. April 1883.

— ( D e n k m a l e n t h ü l l uug) Gestern vormit-
tags wurde das dem Andenken des ermordeten Gendar»
men Longar von seinen Kameraden gewidmete Grab-
denkmal in M a r i a f e l d feierlich enthüllt. Diefem Acte
wohnten Se. Excellenz der Herr t. t Truppendivisionär
3ML. Engen M ü l l e r , der Herr k. k. Negierungsrath
Freih v. P a s c o t i n i - I u r i s k o v i c , ferner der Herr
k. k. Bezirkshauptmann v. W ü r z dach, Vertreter des
Landesgendarmerie-Commandos, Deputationen der Gen»
darmerieposten und eine große Anzahl Publicum bei,

— ( G e m e i n d e w a h l . ) Bei der am 23, März
d. I . stattgehabten Neuwahl des Gemeindevorstandes von
Visteröica, Bezirk Stein, wurden gewählt zum Gemeinde,
Vorsteher Primus Dobovsel von Bistersica. zu Ge-
meinderäthen Franz Ulevon Bisterjica und Primus
Zagar von Okroglo.

— ( A u s T r i e f t ) schreibt man unterm 12. d. M. :
Am 16. d. M. findet im Schillervereine ein Concert des
Baritonisten Alessandro L u z z a t to unter Mitwirkung
des Fräuleins Emma Sabbadini, der Herren Walach,
Wram und Guidicelli statt, wobei folgende Nummern
zum Vortrage gelangen: Verdi, Romanze aus „Macbet";
Wieniawsky. Legende und Mazurka; Galli. „La Fede" ;
Mil i lott i , „Una Stella"; Moczkowsky, Polonaise; Peri.
Duo aus „Judi th"; Pacini. Berceuse; Donizetti. Ro-
manze aus „Don Sebastian."

— ( A u s K l a g e n f u r t ) fchreibt man: Einel der
gesuchtesten literarischen antiken Werke sind die „Ovid«
schen Metamorphosen", und ein solches sehr altes Werk,
ein Band von 20 Cm. Länge, 15 Cm. Breite und
3 Cm. Dicke, wurde diesertage in Tiffen von einem
Kenner vor der Vernichtung gerettet, Das Buch enthält
außer dem Litelbilde 226 reine, schöne Kupferstiche mit
unendlich reichhaltigen mythologische» Abbildungen. Es
Wäre sehr zu wünschen, dass dieses sehr interessante
Werk einen würdigen Platz neben den Schätzen seiner
Kategorie finden möchte,

— s Z u r Hebung des F remdenve rkeh rs . )
Das in Wien seit längerer Zeit erscheinende illustrierte
Wochenblatt „Reichsbote" bemüht sich in uneigennütziger
Weise, den Fremdenverkehr in Oesterreich zu fördern, und
hat zu diefem Zwecke eine Rubrik u n e n t g e l t l i c h e r An«
zeigen für Sommeraufenthaltsorte eröffnet. Wir machen
die verschiedeneu Fremdenverkehrs.Comites, Gemeindeämter
und insbesondere unsere Gastwirte auf diese Einrichtung
aufmerksam, welche ihnen den Vortheil großer Publicität
gewährt, ohne dass es ihnen etwas kostet. — UeberdieS
hat das genannte Blatt auch einen u n e n t g e l t l i c h e n
A r b e i t s m a r t t für die Provinz eingeführt; d. h. es
nimmt Anzeigen von offenen Stellen und Dienstgesuchen
gratis auf. — Wir bemerken noch, dass das Blatt sehr
gediegene Illustrationen bringt, sehr reichhaltig und prak-
tisch redigiert ist und dabei nur l)0 kr. vierteljählich
kostet, also da3 billigste Wochenblatt ist. (Probe.Num-
mern auf Verlangen bei der Administration, Wien, I I I , ,
Strohgasse 21.)

Der österreichische Hilftverein
f ü r B o s n i e n u n d d ie H e r z e g o w i n a

unter dem Protectorate Sr. kais, Hoheit des durchlauchtigsten
Herrn Erzherzogs A l b r e c h t

erlässt nachstehenden Aufruf zur Theilnahme. Derselbe lautet:
Eine neue, schwere, aber den Traditionen unseres rühm»

reiche» Herrscherhauses würdige Aufgabe wurde unserem Kaiser«
staate zu lösen bcschicden, zu lösen, so viel möglich, auf fried»
lichem Wege.

Nenn es haben die im Congress von Berlin im Jahre 1878
vereinigten europäischen Mächte die Aufgabe der Besetzung und
Verwaltung von Bosnien und der Herzegowina unserem rittcr»
lichen Kaiser selbst und dadurch allen seinen Völkern im sicheren
Vertrauen zuerkannt, dass die Ausführung in Ehren vollbracht
werden soll.

Je schwieriger die Mission, welche die Monarchie auf sich
genommen hat, desto größer ist auch die Pflicht jedes wahren
Patrioten, nach Kräften und Möglichkeit milzuwirlc», dass Bos»
nicn und Herzegowina, die von unserer tapferen Aruiee be»
sehten Länder, durch christliche Cultur uud Verwaltung sür
Oesterreich gewonnen werden.

Von den Regierungen beider Hälften der habsbnrgischen
Monarchie müssen bereits bedeutende Opfer für die hceresmacht
gebracht werden, welche jene Länder jenseits unserer früheren
Grenzen besetzt hält und welche dort unser eigenes Neich zu
vertheidigen bereit stehen muss; die eigeucn Mittel dieser Lim-
der müssen für die Bestreitung einer geordneten Rechtspflege
und Verwaltung und fiir die dringendsten Bedürfnisse zur
Hebung der materiellen Interessen aufkommen.

Aber um die nach Nationalität und Glauben gespaltenen
Stämme und Classen der Bevölkerung dort für wahre christ-
liche Gesittung zu gewinnen und zu gesetzlichem Zusammenleben
zu gewöhnen, genügt nicht die aus Staatsmitteln gezahlte bc<
wasfnete Macht, es genügt nicht die Bestellung europäisch ge»
schütter Gerichte. Verwaltungsbehörden und Staatsschulen;
eine höhere christliche Vildung muss noch in jene, von der Natur
zum Theil reich ausgestatteten Gegenden übertragen werden,
die Herzen müssen wieder gewonnen werden bei den theils vom
Christenthum einst abgefallenen, theils durch ein fremdes Joch
von Jahrhunderten scheu und misstrcmisch gewordenen Stiim»
men Gewonnen müssen diese Herzen werden durch großmüthiges
Vertrauen mit der Hilfe göttlicher Lehre und mit menschlich
edlen Beispielen.

Der Bevölkerung jener Länder, deren Znlunst nun mit
Oesterreichs Geschick innig vcrwobcn ist, die Bruderhand zu
reichen, für die cnltnrcllen Bedürfnisse in den occnpiertcn Län<
dern zu sorge». dic nothwendigen caritativcn Institutionen zu
schaffen, damit dort die einheimische christliche Bevölkerung geistig
und siulich nehobeu uud an lins herangezogen werde, — damit
' ° " " ) l " " w c dort weilenden Soldaten stets Hilfe, Rath und
A'.-,V ^ ; . ? ? ^ fmdeu, als auch andere Ansiedler jeden Ranges
dä« is d l ^ " " v > . " ' ^ "ue Anlehnung erlangen können. -
das ist die hchre Uusaabe. <m der mitzuwirken jedem österrei-

chischen Patrioten gelegen sein muss und wozu die Möglichkeit
auch jedem gegeben ist.

Es liegt uns gewiss das Wohlergehen aller Bewohner der
occupiertcn Länder, welch' Stammes, welch' Glaubens sie sein
mögen, nahe; allein ist es nicht patriotische Pflicht, vorerst dic
Interessen jenes Theiles der Bevölkerung ins Auge zu fassen,
welche der großen Mehrheit der Völker Oesterreichs — weil
durch die Bande gleichen Glaubens umschlungen — näher steht
und für seine culturellcn Interessen nur von Oesterreich allein
Hilfe bekommen kann. jenes Theiles der Bevölkerung, der schon
vor der Occupation die Blicke hoffnungs» und vertrauensvoll
nach Oesterreich richtete und der auch, sowohl während der
Occupation, als während der jüngsten Unruhen, seine aufrichtige
Sympathie sür Oesterreich bekundete?

Dic Hebung und Förderung dcr konfessionellen, culturcllcn
und caritativcn Bedürfnisse der dortigen katholischen Bcvöl'
kerung ist der Zweck dcs
„ O e s t e r r e i c h ischen H i l f s V e r e i n e s f ü r B o s n i e n

u n d d ie H e r z e g o w i n a " ,
in welchen zahlreich einzutreten, wir alle Patrioten hiemit
einladen.

Laut unserer von der lais. Regierung bereits genehmigten
Statuten hat sich der Verein als ein rein weltlicher p a t r i o -
t i scher Verein constituiert; — durch die Befugnis der Errich-
tung autonomer Filialvcrcme in allen im Ncichsrathc vertre-
tcncn Köl.cg.'cichen und Läudcrn, durch die Festsetzung des
Minimalbeitrages von 1 fl. ö. W. per Jahr ist die Möglichkeit
einer großen Ausbreitung des Vereines gegeben. I n dcr statu-
tarischen Vestimmnng, dass dcr Ccntralausschuss sich wegen
Verwendung der disponiblen Vercinsmittcl mit dem Episkopate
sowie auch mit der obersten Verwaltungsbehörde dcr occupiertcn
Länder ills Einvernehmen zu setzen hat, licgt die Gewähr eines
Zusammenwirkens aller berufenen Factoren und mithin einer
zweckdienlichen Verwendung dcr uns zuflicßeuden Spenden.

Möge unscre Hoffnung in Erfüllung gchcn, dass eine große
Zahl patriotischer Theilnchmcr aus allen unseren Ländern
einen bestimmten, wenn auch nur kleinen Beitrag jährlich bei»
zusteuern sich entschließen und dadurch der Verein in die Lage
kommen möge, Vieles und Ersprießliches zu leisten, so wird mit
Gottes Hilfe der Erfolg, der Anfangs so bestrittene Erfolg der
Erwerbung von Bosnien und Herzegowina zur Wahrheit wer-
den und für die ganze Monarchie reichen Segen bringen.

So viele tapfere Söhne dcs Vaterlandes haben dafür schon
ihr Leben gelassen, und unser ruhmreichster Feldherr hat zu
unserem Unternehmen durch gnädigste Annahme des Protect»»
rates die Losung gegeben. Also nmthig zur That!

W i e n im März 1883.
Für den östcrr. HilfsVerein für Bosnien und dic Herzegowina:
Alfred Pzinz Liechtenstein, Constantiu Fürst Czartorysli,

Präscs«Stellvertrcter. Präses.
Anton Graf von Pergen,

Schriftführer.
(Beitrittserklärungen, Mitgliederbeiträge und Spenden

wolle man adressieren: A n den ö st e r r . H i l f s v e r e i n
f ü r B o s n i e n u n d d i e H e r z c g o w i n a . W i e n . I . ,
Reich s r a t h s s t r a h e Nr. 3.)

Neueste Post.
O r i g i n a l - T e l e g r a m m der „ L a i b . Z e i t u n g . "

Wien, 12. Apr i l . Die Pressdurger Stadthaupt«
Mannschaft meldet: S p o n g a wurde v e r h a f t e t ; er
liegt v e r w u n d e t im Spital.

W i e n , 12. Apr i l . I n der heutigen Sitzung des
H e r r e n h a u s e s wurden das Budget und das Finan^-
geseh für 1883 nahezu ohne Debatte coufmm den
Befchlüsfen des Abgeordnetenhauses zum Beschlusse
erhoben. Vorher beantwortete der Herr Minister für
Cultus und Unterricht die seinerzeit vom Grafen Leo
Thun eingebrachte Interpellation, betreffend die Ge-
barung mit den Religionsfonds-Beiträgen.

F i n m e , 1 l . Apri l . Die Biirgerfchaft brachte
über Mumcipalbeschluss gestern dem aus Budapest heim»
gekehrten Gouverneur Grafen Szävüry einen Fackelzug.

R o m , 12. Apri l . Der Minister des Aeußern,
Mancini, ergreift in der Senatssitzung das Wort und
dankt den Vorrednern für die Anerkennung, dass, Dank
den Bemühungen des gegenwärtigen Cabineis, die Po»
litik Italiens sich in den zwei letzten Jahren erheblich
gebessert habe. Insbesondere dankt er dafür, dass sie
die i n t i m e r e n B e z i e h u n g e n I t a l i e n s zu
D e u t s c h l a n d u n d O e s t e r r e i c h - U n g a r n bi l-
ligten, Beziehungen, welche schon in dnn Einlxrnchmrn
der drei Regierungen rücksichtlich der Hauptfragen und
in dem wachsenden Einstufst Italiens im europäischen
Areoftag zutage treten. Man müsste keine richtige
Idee von den ernsten Pflichten einer Regierung haben,
wenn man dieselbe drängen wollte, sich der Umsicht
und Reserve zu entschlagen, welche angesichts der Be-
hauptungen und Gerüchte aller A r t , die man seit
einiger Zeit in Umlauf fetzt, nothwendig sind.

I n feiner Kammerrede habe er nur wörtlich die
Erklärungen des österreichisch, ungarischen Ministers
des Aeußern in den Delegationen in Pest wiederholt.
Derselbe erklärte, dass die v o l l s t ä n d i g e T i n i -
g u n g I t a l i e n s , D e u t s c h l a n d s u n d Oes te r -
re ich » U n g a r n s n u r e i n e n f r i e d l i c h e n
Zweck habe. Er hält das, was er sagte, nicht
mehr und nicht weniger aufrecht und bestätigt auk.
schließlich und vollständig das Gesagte. Es ist eine
bedeutsame Thatsache, dass Ital ien in Europa nicht
isoliert ist. Die Politik Italiens ist der Friede. Eine
größere und vortheilhaftere Wirkung wird eben in der
Präventivwirksamkeit dieses Einvernehmens zur Ver-
hütung von Kriegscalamitäten bestehen, indem selbst-
verständlich derselbe Dienst jenen Regierungen ge-
leistet wird, die gene,gt sind, sich der Angriffe zu
enthalten.

Es fei unnütz, Namen und Form dieser Einver-
nehmen präcisieren zu wollen. Ital ien hegte n i e m a l s
f e i n d s e l i g e G e s i n n u n g e n g e g e n ' F r a n k r e i c h .

l)er einmüthige Gedanke der Mitglieder des Cabmet«
st der, jedes M o t i v des M i s s v e r s t ä n d n i s s
n i t F r a n k r e i c h zu b e s e i t i g e n und die " ^
Ziehungen zu demselben immer mehr und mehr zu ver-
lessern. Er glaube es nicht nöthig zuhaben, gegen die
Insinuationen zu protestieren, dass die ital ienisch^^
zierung nach innen und außen eine ihr von den Mächten
mfgezwungene Haltung beobachte. Er könne hiera«!
lur mit Verachtung antworten. ,

Unsere Gesinnungen und unser lebhaftes und all!'
-ichtigcs Wohlwollen fiir Frankreich sind mit dem tvaa?
amen Schutze unserer Interessen nicht unvereinbarncy'
Wir wölkn verhindern, dass vollzogene Thatsachen
licht noch größerere Missverständnisse hervorru^
Italien könnte nicht gleichgiltig bleiben, wenn wela?
Kation immer eine g e w a l t s a m e C o l o n i a l » ^ '
^ i t ik in der Absicht befolgen würde, um die H e s ^
ichaft i m M i t t e l meere zu erlangen. Eine maritllM
Vrohmacht würde sich felbst todten, wenn sie ander«
handeln würde.

Angekommene Fremde.
Am 11. April.

Hotel Stadt Wien. Pctschnil. Früchtenhändler, sammt F"".
Osterhofen. - Pctschnik. Ledcrmcister, Ariskirchcn. - 6,""
Vucatti. Agram. - Pctcrsen. Hamburg, — Langer. P " ^ ,
Trump, Paternioncr und Kesthcly, ssauflte., Wien, - - V^" '
Fabrikant. Prohniz. , .

Hotel Elefant. Lorcnz. l. k. Hauptmann. Sarajevo. -^ ^ ' " /
Brummer, Fabrikanten, und Dr. Bunzlau. AdvocatuH
candidat. Wien. — Löwinger. Kaufm,. ikanischa. — " "
k. k. Notar. Stein.

Verstorbene.
D e n 10. A p r i l . Albina Poljanc. Commissionä'rstochtel.

l Wochen, Schiehstättgasse Nr. 18, Atrophie. ,.«,
D e n 11. A p r i l , Maria Mosche. Finanzsecretärs.V>t""

5s I . , Franzislanergasse Nr. 16. Altersschwäche.
I m S p i t a l e : ^

D e n 10. A p r i l . Helena KerZtt. Inwohnerin. ^ ^ '
Altersschwäche.

Lottoziehung vom 11. Apr i l :
26 63 21 70 7 2 ^ ^

Meteorologische Beobachtungen in Laibach^,

7 U. Mg,! 731.00 ! - j - 7.6 NO, schwach bewölkt ^
l2. 2 ., N. l 729.92 ^10.5 NO. mäßig bewölkt ^

3 „ Ab,! 731.03! ^ . 7.3 NO, schwach bewölkt . !
Bewölkt, Wärme zunehmend, kalter Nordost mäßig- ^ ,

taaesmittel der Temperatur -s- 8,5°, um 0,6' unter dem -"" ^
male.

Verantwortlicher Redacteur: P. u. R a d i c b ^ ^ ,

W Wir sagen allen, die so großen Anthcil °n >
M unserem Schicksale genommen haben anlässlich dcs »
W Hinscheidens unserer theueren Mutter. Frau >

> Maria Mosche I
W unseren innigstgefühlten. verbindlichsten Danl, " " >
W Dank für die viele Liebc, die sie uns erwiesen habeN/ M
W Dank für die schönen Kranzspenden nnd nnscren b^ M
W sonderen Dank den Herren Sängern dcs I^uIch'alMl «
W I»ov«kl üdor für ihren so schönen und ergreifenden »
W Gesang beim Begräbnisse! Nochmals allen unse"" »
» innigstgefühlten Dank! >

> L a i b a c h , den 12. April 1883. >

W Die trauernden Hinterbliebenen. >

5
W Tief gebeugt geben die Gefertigten allen V " ' >
W wandten. Freunden und Bekannten die tra"l'8 »
W Nachricht, dafs ihre innigstgeliebte Mutter Frau »

! Äosefa Terdina >
W nach lnrzen schmerzvollen Leiden am 12. April d, A >
W nm halb 12 Uhr nachts, versehen mit den h"l>g' W
W Stcrbcsacramcntcn. im 70. Lebensjahre sel'g »
» Herrn entschlafen ist. ^ .,.,N W
» Das Leichenbegängnis findet Samstag, den ̂  »
> April d. I . . nachmittags um halb 4 Uhr H , »
W Trauerhausc hühnc.'dorf Nr. 1 aus nach dem 6 ' ^ «
> Hofe zu St. Christoph statt, woselbst die Vc'scV"'" »
W im eigenen Grabe erfolgt. . ^ e t t W
> Die theuere Verblichene wird dem f " " ' " »
> Andenken empfohlen. W l
> Üa ibach am 13. April 1683. >

W Josef, Franz. Iatob Terdina, Söhne. - H A U >
> Medwed,,Maria Mechle, Antonia Planmec, " " »
W «terlj, Iofefa Klcmenc, Töchter. »
W Besondere Parte werden nicht
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") «iunümackun«. Nr. 3016.

h>en<it?, ^ ^ Bezirksgerichte Adelsberg wird
der zun! z3"^ gemacht, dass die auf Grund

"e»ung ei^g neuen Grundbuches für
Mo ""^algemeinde Mautersdorf ,
l "bst°^n Erhebungen verfassten Ncsihbogeu
haften dp/m^'llte» Verzeichnissen der Liegen»
"°t°lolle,, "p^ncopien und den Erhebungs»
fliegen ^" ledcrmcnms Einsicht hicrgerichts

^ t die°ser m^'nwendungm «elM die Nichtig.
"Nahme w ^ " erhoben werden, so wird zur

wetterer Erhebungen der
'""äufig i,, ^ - A p r i l 1883.
l. Zugleich?^"ichtssanzlci, bestimmt,
^'ben.dais ? ? den Interessenten bekannt

^ °m ttisi"^"r°nung der nach 8.118
Privatforderungen m

die neuen Grundbuchseinlagcn mncrblcibcn kann,
wenn der Verpflichtete noch vor der Verfassung
dieser Einlagen darum ansucht,

K. k. Bezirksgericht Adclsberg, am 4ten
April 1883.

(1549—1) HunämaHun«. Nr. 2041.
Vom t. l. Bezirksgerichte Egg wird bekannt

gegeben, dass der Beginn der Erhebungen zur
Anlegung eines neuen Grundbuches für

die Catastralgemeinde Koreno
aus den 23. A p r i l l. I .

hiemit festgesetzt wird. und lucrden alle jene
Personen, welche an der Ermittlung der Besitz»
Verhältnisse ein rechtliches Interesse haben, ein»
geladen, vom obigen Tage ab sich beim l. l.
Bezirksgerichte in Egg einzufinden und alles
zur Aufklärung sowie zur Wahrung ihrer
Rechte Geeignete vorzubringen.

K. t. Bezirksgericht Egg. am 12. April
1833.

(1540-1) Hunämackung. Nr. 3832.

Vom k. l. Bezirksgerichte Gurlfeld werden
zum Behufe der

Anlegung eines neuen Grundbuches für
die Steuergemeiude Butschka

in Gemcihheit des Z 15 des Landcsgcsctzes vom
25. Mai 1874. Nr. 12 L. G. B l . . die Local-
erhcbungen auf den

26. A p r i l 1888

und die folgenden Tage im Orte Vutschla mit
dem Beifügen angeordnet, dafs bei derselbe»
alle Personen, welche an der Ermittlung der
Besihverhaltnisse ein rechtliches Interesse haben,
erscheinen und alles zur Aufklärung sowie zur
Wahrung ihrer^, Rechte Geeignete vorbringen
können.

K. k. Bezirksgericht Gurlfeld, am 11. April
1833.

(1546—1) Gäietal-Vuelaäunu. Nr. 3352.

Franz S a j o v i c , Wi r t , dann Sftezerei«
und Victualienhändler in Igglack Nr. 11;

Martin I a n ü i g , Vrotbacker und Vrant-
weinfchänter in Oberigg Nr. 4, und

Franz H e r j o l , Brotbäcker in Unter«
gollu Nr. 6.

werden hiemit aufgefordert, die von ihren Ge<
werben rückständige Personalsteuer beim hier»
ortigrn l. t. Hauptsteueramte

b innen v ie rzehn Tagen

vom Tage der ersten Kundmachung an umso
gewisser einzuzahlen, als sonst ihre Gewerbe
von Amtswegen gelöscht werden.

ss. !. Bezirkshauptmannschast Laibach, am

10. April 1883.

Ä n z e i q e b l a t l .
^ " - 3 ) Nl. 2090.

cv, Executive
"ühinis-Versteigerung.

^itd ^? ^ k' Landesaerichte in Laibach
^ " " gemacht:

'^tzer,k " ^ " Ansuchen des Carl
HielN ^ " H Dr . Theodor Bunzl in
den: U^, executive Feilbietung der
^"r ia O Kamann und der Frau
bach . ^ w a n n , Handelsleute in Lai-
techte h°l ^ n , mit gerichtlichem Pfänd-
e t e n ^ . " ^ "" f 1551 ft. 95 kr.
"nd Ein. '?^ l"sfe, als: Pelzwaren
^ ^cu t ' ^""Mücke ^ ferner der
^n z^ °n gezogenen Buchforderun-
hwilliget ^ " p« 1168 ft. 26 kr.,

^ h u n a e n ^ " zwei Feilbietungs-
^ " , die erste auf den

^ d i c , ^ . ^ M a i
. ^ U e auf den
^esma l , ^ l a i 1 8 8 3 ,
^ « a l w ^ bis 12 Uhr vor-und
^ w V l ^ bis 6 Uhr nachmit.
^athh "lbach^ im Verkaufsgewölbe
> g d u ^ h Nr. 8 und in der Woh-
^ - 1 1 w f ^ " ' " Petersdamm Haus-
^rden d.s« ̂  ^"satze angeordnet
^ z v ) H ' dk Pfandstücke erst bei

^tzu " ^Nbietung unter dem
^uF^unddieBuchforderun^
^^3eben ^"^°minalbetrage hint-
^ lbiet " ""ben und dafs mit der

^ N n e n ^ ^ N l Verkaufsgewölbe be-

"bach am 3. April 1683.

(1502—3) Nr. 2461.

Ezecutive
Vom k. k. Landesgerichte Laibach

wird bekannt gegeben, dafs
am 1 6 . A p r i l 1 8 8 3

mit dem Beginne um 9 Uhr früh
die zweite Feilbietung der dem Mi«
chael Lentfche gehörigen Fahrnifse,
a ls : 15 Flaschen Essenzen, Bade-
schwämme u. s. w., im Virant'schen
Hause am St. Iakobsplatze vor-
genommen werden wird.

Laibach am 7. April 1883.
(1519-2) Nr. 2629.

Concurs-Eröffnung
des Zoljann V a u l Schreyer. Kan-

delsmannes in Laibach.
Das k. k. Landes- als Handels«

gericht in Laibach hat die Eröffnung
des kaufmännischen Concmses über
das gesammte wo immer befindliche
bewegliche und über das in den
Ländern, für welche die Concurs-
ordnung vom 25. Dezember 1868
gilt, gelegene unbewegliche Vermögen
des Johann Paul Schreyer, Handels-
mannes in Laibach, Inhaber der im
Register für Einzelsirmen eingetra-
genen Firma „Johann P. Schreyer",
Gemischtwarenhandlung in Laibach,
bewilliget, den Herrn t. k. Landes-
gerichlsrath Dr. Viditz zum Con-
curscommissär und den Herrn Mat-

thäus Treun, Handelsmann in Lai-
bach, zum einstweiligen Masseverwalter
bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefor-
dert, in der auf den

2 3 . A p r i l 1 8 8 3 ,
früh 9 Uhr, vor dem Concurscom-
missär angeordneten Tagfahrt, unter
Beibringung der zur Bescheinigung
ihrer Ansprüche dienlichen Belege,
über die Bestätigung des einstweilen
bestellten oder über die Ernennung
eines andern Masseverwalters und eines
Stellvertreters desselben ihre Vorschläge
zu erstatten und die Wahl eines Gläu-
bigerausschusses vorzunehmen; ferner
werden alle diejenigen, welche gegen
die gemeinschaftliche Concursmasse einen
Anspruch als Concursgläubiger erheben
wollen, aufgefordert, ihre Forderungen,
felbst wenn ein Rechtsstreit darüber an-
hängig sein sollte, bis

1. J u n i 1 8 8 3
bei diesem k. k. Landesgerichte nach
Vorschrift der Concursordnung, zur
Vermeidung der in derselben an-
gedrohten Rechtsnachtheile, zur An-
meldung und in der hiemit auf den

1 8 . J u n i 1 8 8 3 ,
früh 9 Uhr, vor dem Concurscom-
misfär angeordneten LicmidierungstaZ/
fahrt zur Liquidierung und zur Rang-
bestimmung zu bringen.

Den bei dieser Tagfahrt erschei«
nenden angemeldeten Gläubigern steht
das Recht zu, durch freie Wahl an

die Stelle des Masseverwalters, seines
Stellvertreters und der Mitglieder des
Gläubigerausschusses, welche bis dahin
im Amte waren, andere Personen
ihres Vertrauens endgiltig zu berufen.

Die weiteren Veröffentlichungen
im Laufe des Concursverfahrens wer-
den durch das Amtsblatt der „Lai-
bacher Zeitung" erfolgen.

Vom k. k. Landes- als Handels-
gerichte Laibach, am 11 . April 1883.
(1145—3) Nr. 158. '

Bekanntmachung.
Vom l. l . städt.-deleg. Bezirksgerichte

in Laibach wird bekannt gemacht, dass
dcm unbekannten Rechtsnachfolger des
Josef Ttembov von Brunndorf Herr
Dr . Ahazhlzh zum Curator »ä kcwm
bestellt wurde.

K. l . sttidt. - beleg. Bezirksgericht Lai.
bach, am 9. Jänner 1883.
( 1 5 3 9 - 1 ) Nr. 486.

Uebertragung
freiwilliger Versteigerung.

Vom l. l. Bezirksgerichte Nemnarltl
wird bekannt gemacht:

Die mit dksgerichtllchem Bescheide
vom 20. Dezember 1882, Z. 2244, auf
den 9 Apri l d. I . angeordnet gewesene
freiwillige Versteigerung der Johann
«Vporn'schen Vcrlassrcalitäten und Fähr-
nisse wird von Amlswegen mit dem frü.
Hern Anhange auf den

23. » p r i l 1 8 8 3 ,
von 9 bis 12 Uhr vormittag« und nil«
lhlgenfalls von 2 bis 6 Uhr nachmittags,
in Sebenje überlegt.

K. t. Bezirksgericht Neumarttl, am
I I .Npr l ! 1883.


